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1. Vorwort 
 

Wofür benötigen wir ein Schutzkonzept?  

Das Wohl von Kindern und Jugendlichen und deren Schutz vor Gefahren geht uns 

alle an. Aufgrund dessen ist der Kinderschutz in unserem Gesetz fest verankert. 

Dieser ist Aufgabe der öffentlichen und freien Träger und ein besonderes Anliegen 

der Kinder- und Jugendhilfe. Wir als kommunale Einrichtung haben für die 

konzeptionelle Verankerung des Kinderschutzes Sorge zu tragen und diese auch 

durch Maßnahmen der Prävention und Intervention zu gewährleisten. Da Kinder bis 

zum Schuleintritt viele Stunden in unserer Einrichtung verbringen ist es wichtig, dass 

sie Sicherheit und Vertrauen gegenüber den Menschen verspüren, welche sie 

umgeben.  

 

Mit Hilfe der pädagogischen Fachkräfte sollen Kinder im Kindergarten zu starken, 

fröhlichen, kompetenten und emphatischen Kindern heranwachsen. Um dieses Ziel 

zu erreichen ist es wichtig, den Kindern das Gefühl zu vermitteln ernst genommen zu 

werden und ihrer Meinung Gehör zu geben. So kann Wohlbefinden gewährleistet 

werden. Außerdem ist für uns von großer Bedeutung, dass Kinder die Möglichkeit 

haben jederzeit ihre Bedürfnisse, Wünsche und Befindlichkeiten zu äußern ohne 

dadurch mit Ausgrenzung, Ablehnung oder Sanktionen rechnen zu müssen.  

 

Durch Schutz-, Handlungs- und Gewaltschutzkonzepte und den transparenten sowie 

offenen Umgang mit der Thematik, erreichen wir Sicherheit für alle Beteiligten. Wie 

sicher das Team arbeiten kann, hängt wesentlich von der Kultur und dem Teamklima 

innerhalb einer Institution ab. Dies wird grundlegend durch die Haltung sowie den 

Umgang der Einrichtungsleitung beeinflusst.  
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2. Grundlagen des Schutzkonzepts  
 

Das Schutzkonzept muss allen Beteiligten bekannt sein und gemeinsam umgesetzt 

werden.  

 

Ein Schutzkonzept beinhaltet mehrere Ebenen:  

 

 

2.1 Gesetzliche Grundlagen  

 

 Bundeskinderschutzgesetz (2012)  

 SGB VIII  

o § 8a Schutzauftrag bei Kindeswohlgefährdung  

(https://www.sozialgesetzbuch-sgb.de/sgbviii/8a.html)  

o § 8b fachliche Beratung und Begleitung zum Schutz von Kindern und 

Jugendlichen  

(https://www.sozialgesetzbuch-sgb.de/sgbviii/8b.html)  

o § 45 Erlaubnis für den Betrieb einer Einrichtung  

(https://www.sozialgesetzbuch-sgb.de/sgbviii/45.html) 

o § 47 Meldepflicht  

(https://www.sozialgesetzbuch-sgb.de/sgbviii/47.html) 

o § 72a Tätigkeitsausschluss einschlägig vorbestrafter Personen  

(https://www.sozialgesetzbuch-sgb.de/sgbviii/72a.html) 

 

 

2.2 Prävention  

 

Zur Prävention gehört die Analyse des aktuellen Schutzkonzeptes in Bezug auf den 

Umgang, das Team und die Räumlichkeiten. Die Eltern werden über die 

Trägerverpflichtung zum Bundeskinderschutzgesetz informiert. Alle Kinder haben 

gleichermaßen Beteiligungsmöglichkeiten im Lebensraum Kita, sowie 

Beschwerdemöglichkeiten entsprechend ihrem Entwicklungsstand.   
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Die Konzeptbausteine Prävention, Partizipation, Beschwerdemöglichkeit, 

Entwicklung kindlicher Sexualität, Genderthemen, Konfliktlösungen, Teamkultur, 

Umgang mit Fehlverhalten, Grenzen usw. werden für die pädagogische Arbeit in 

Einrichtungen verankert. Fort- und Weiterbildung des pädagogischen Personals 

werden fortlaufend ermöglicht.  

 

 

2.3 Intervention  

 

Bei Bekanntwerden von Kindeswohlgefährdung handeln wir nach einem geregelten 

Verfahren (siehe Anhang). Ebenso werden regelmäßig Fort- und Weiterbildungen 

ermöglicht und Mitarbeitergespräche geführt.  

 

 

 

3. Leitfaden Einstellungsverfahren  
 

3.1 Ausschreibung  

 

Die Stellenausschreibungen übernimmt grundsätzlich die Stadt Pfullendorf. Die 

Ausschreibungen werden hausintern, über die Presse, im Internet und über die 

Social-Media-Kanäle der Stadt Pfullendorf veröffentlicht. 

In den Stellenausschreibungen weisen wir auf das Schutzkonzept als Grundlage 

unserer Arbeit hin. 

 

 

3.2 Bewerbungsgespräch  

 

Personalauswahl und –entwicklung ist ein wichtiger Baustein im Kinderschutz. Dabei 

ist der Träger in der Verantwortung Mitarbeiter einzustellen, denen vertrauenswürdig 

Schutzbefohlene anvertraut werden können.  

Im Bewerbungsgespräch wird die Verbindlichkeit des Schutzkonzeptes als 

Grundlage des eigenen Handelns vorgestellt. Die Ausarbeitung des Schutzkonzeptes 

und der Konzeption bieten Einblick in unseren Alltag. Wir tauschen uns mit den 
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Bewerbenden über die Inhalte des Schutzkonzeptes / Konzeption aus, z.B.: „Wie sah 

das Schutzkonzept in der Einrichtung aus, in der Sie bisher gearbeitet haben? Was 

bedeutet professionelle Nähe und Distanz für Sie? Welche Anforderungen sehen Sie 

im Umgang mit Nähe und Distanz in Ihrer Arbeit …?“. 

Zusätzlich besteht die Möglichkeit den Bewerber zu einer Probearbeit einzuladen. 

Dadurch kann ein erster Eindruck über die Kompetenz und Haltung der betreffenden 

Person gewonnen werden. 

Im Bewerbungsgespräch ist das Personalamt, die Einrichtungsleitung / die 

stellvertretende Einrichtungsleitung und der Personalrat anwesend. 

 

 

3.3 Erweitertes Führungszeugnis  

 

Einstellungsvoraussetzung ist ein aktuelles, erweitertes Führungszeugnis. 

§ 72a SGB VIII regelt, dass alle hauptberuflichen pädagogischen Fachkräfte auch 

nach der Einstellung im Laufe ihrer Tätigkeit gem. § 30a BZRG alle fünf Jahre ein 

erweitertes Führungszeugnis vorlegen müssen. 

Externe Kooperationspartner, auch Ehrenamtliche und Freiberufler müssen ebenfalls 

alle fünf Jahre ein erweitertes Führungszeugnis in der Einrichtung vorlegen. 

 

 

3.4 Einarbeitung  

 

Neue Mitarbeitende werden umgehend in die Einrichtungskonzeption eingearbeitet. 

Das Kinderschutzkonzept ist dabei ein fester und verbindlicher Bestandteil des 

standardisierten Einarbeitungsprozesses durch die Leitung. Die neuen 

Mitarbeitenden gewinnen Orientierung, kennen entsprechende Verfahrensabläufe 

und gewichtige Anhaltspunkte. Sie wissen, dass „kollegiales Einmischen“ ein 

reflektierter Bestandteil des gewollten, aktiven Umgangs mit Fehlern und zusätzlich 

eine Präventionsstrategie ist. 
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Die unterschriebene Selbstverpflichtungserklärung ist Grundlage der Arbeit. 

Praktikanten/-innen werden von ihrer Anleitung über die Schutzvereinbarungen 

informiert. 

In der Probezeit-Beurteilung wird der grenzachtende Umgang im Schutzkonzept 

thematisiert. 

Neue Mitarbeitende stellen sich bei den Familien vor, damit diese über neue 

Bezugs- / Betreuungspersonen informiert sind. 

Unsere Kooperationspartner im Haus werden ebenfalls durch die Einrichtungsleitung 

in das Schutzkonzept eingewiesen. 
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4. Zuständigkeit für Prävention und 

Intervention  
 

Für die Prävention und Intervention ist die Einrichtungsleitung verantwortlich. Diese 

ist Vorbild für einen wertschätzenden, Grenzen achtenden Umgang gegenüber den 

Kindern, Eltern sowie Kolleginnen und Kollegen. Die Prävention und Intervention 

ziehen sich durch alle Bereiche der Personalführung, von der Personalauswahl über 

die Probezeit mit besonderer Aufmerksamkeit bis hin zu den regelmäßigen 

Mitarbeitergesprächen. Die Einrichtungsleitung ist für gut strukturierte und 

organisierte Rahmenbedingungen, die Vereinbarung von Regeln sowie für deren 

Einhaltung verantwortlich. Die pädagogischen Mitarbeiter sind zur regelmäßigen 

Reflexion der eigenen Haltung und die der Teammitglieder, sowie dem 

dazugehörigen Austausch angehalten. Männern und Frauen kommen bei der 

Erledigung ihrer Aufgaben gleiche Rechte und Pflichten zu. Im Sinne der 

Gleichberechtigung, jenseits von vermeintlicher geschlechtsbezogener (Tätigkeits-) 

Zuschreibungen werden die Aufgaben im Team verteilt. Sollten hierbei dennoch 

Schieflagen auftreten, liegt es in der Verantwortung jedes/ jeder Einzelnen diese zu 

kommunizieren und damit zu korrigieren (vgl. Handbuch Umgang mit sexueller 

Gewalt in städtischen Kindertageseinrichtungen, S.70).  

 

 

4.1 Arbeitsrechtliche Instrumente im Vermutungs- und 

Ereignisfall 

 

Im Vermutungs- und Ereignisfall ist immer der Dienstvorgesetzte zu informieren! 

 

Die Mitarbeitenden sind zu informieren, dass auf Wunsch der Personalrat beteiligt 

werden kann. 
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Arbeitsrechtlich stehen folgende Instrumente und Möglichkeiten zur Verfügung: 

 Dienstanweisung 

Der Arbeitgeber verfasst eine rechtsverbindliche Weisung an die 

Mitarbeitenden, wie Arbeitsinhalte und Aufgaben konkret umgesetzt werden 

müssen. Die Mitarbeitenden werden darauf hingewiesen, dass die 

Nichteinhaltung der Dienstanweisung arbeitsrechtliche Konsequenzen haben 

kann. 

Mit Datum und Unterschrift bestätigen die Mitarbeitenden, dass sie von der 

Dienstanweisung Kenntnis genommen haben. 

 

 Abmahnung 

Die Abmahnung ist eine förmliche Rüge des Arbeitgebers bei 

Pflichtverletzungen. Die Mitarbeitenden werden auf ein Fehlverhalten 

aufmerksam gemacht und aufgefordert, dies in Zukunft zu unterlassen. 

Gleichzeitig handelt es sich auch um eine Warnung, dass im 

Wiederholungsfall Inhalt und Bestand des Arbeitsverhältnisses gefährdet sind. 

 

 Freistellung 

Die sofortige Freistellung ist eine Sofortmaßnahme zum Schutz der Beteiligten 

oder möglichen Betroffenen bis zur Klärung des Sachverhaltes oder Einleitung 

weiterer Maßnahmen. 

 

 Versetzung 

Die Versetzung ist die Zuweisung eines anderen Arbeitsbereichs bzw. der 

Wechsel in eine andere Einrichtung des Trägers und kann notwendig werden, 

wenn eine Weiterbeschäftigung nach einem Vorfall in der gleichen Einrichtung 

nicht zumutbar, gewollt oder möglich ist. 

 

 Kündigung 

Die Kündigung ist eine einseitige Beendigung des Arbeitsverhältnisses und ist 

die folgenstärkste arbeitsrechtliche Maßnahme. Sie kann ordentlich, auf 

Verdacht, verhaltens- oder personenbedingt sowie außerordentlich bzw. 

fristlos erfolgen. 

Eventuell ist auch die Beendigung des Arbeitsverhältnisses im gegenseitigen 
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Einvernehmen, sprich der Abschluss eines Auflösungsvertrages zu prüfen. 

 

 Strafanzeige 

Eine Pflicht zur Strafanzeige besteht nicht. Die Entscheidung wird in Beratung 

mit externen, unabhängigen Stellen, den Personensorgeberechtigten und dem 

Träger abgestimmt. 

 

 

4.2 Rehabilitation bei unbegründetem Verdacht / Aufarbeitung 

 

Das Rehabilitierungsverfahren wird angewandt, wenn ein Verdacht nach sorgfältiger 

Prüfung vollständig ausgeräumt wurde und sich nicht bestätigt hat. Ziel ist es, die 

Vertrauensbasis und Arbeitsfähigkeit aller Betroffenen wiederherzustellen. Die 

Erarbeitung erfolgt gemeinsam mit der/dem zu Unrecht Beschuldigten. 

 

Als mögliche Maßnahmen stehen zur Verfügung: 

 Information aller Beteiligten 

Abgabe einer Erklärung durch den Träger, dass die erhobenen Vorwürfe 

umfassend geprüft wurden und sich als unbegründet erwiesen haben. 

 

 Elternabend/Elterninformation 

Die Eltern der betroffenen Einrichtung erhalten eine Information über die 

Unschuld der betroffenen Person. Die Eltern werden sensibilisiert, keine 

Informationen an Außenstehende weiterzugeben, um eine Rufschädigung der 

betroffenen Person und der Kindertageseinrichtung zu vermeiden. 

 

 Verfahren bei Rufschädigung 

Die Stadt Pfullendorf wird einer Rufschädigung aktiv entgegenwirken und 

geeignete Maßnahmen ergreifen. Dies kann auch zur Erstattung einer 

Strafanzeige führen. 
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 Einrichtungswechsel/Versetzung 

Die betroffene Person kann die Einrichtung wechseln, falls eine Rückkehr in 

die frühere Kindertageseinrichtung nicht mehr gewünscht ist. 

 

 Abschlussgesprächsrunde 

Auf Wunsch der betroffenen Person kann eine Gesprächsrunde mit dem Ziel 

der Wiederherstellung der Vertrauensbasis stattfinden. Bereits im Vorfeld 

werden die Teilnehmer, Gesprächsinhalte und Moderation abgestimmt. 

 

 Supervision 

Die betroffene Person erhält Einzelsupervision und psychosoziale Beratung 

angeboten. Möglich ist auch Supervision für das gesamte Team. 

 

 Mitarbeiterbesprechung 

Das Team wird darüber informiert, dass der Verdacht vollständig ausgeräumt 

werden konnte. Das Team wird angewiesen, keine Informationen an 

Außenstehende weiterzugeben. Damit sind auch die anderen 

Kindertageseinrichtungen des Trägers gemeint. 

 

 Beratung und Unterstützung bei beruflicher Neuorientierung 

Falls die betroffene Person sich beruflich neu orientieren will, weil eine weitere 

Tätigkeit im pädagogischen nicht mehr in Frage kommt, erhält sie Begleitung 

und Beratung innerhalb der Verwaltung. 
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5. Sexualerziehung  
 

Ein positiver Umgang mit Sexualität und Körperlichkeit leistet einen wesentlichen 

Beitrag zur Identitätsentwicklung von Kindern und stärkt ihr Selbstwertgefühl und 

Selbstvertrauen.  

Die ersten Welterfahrungen machen die Kinder mit dem Körper und fühlen zunächst 

vor allem physisch. Zur Erforschung und zur Befriedigung von Lust nehmen sie 

Gegenstände in den Mund. Voller Neugierde und Tatendrang begreifen sie die Welt 

und sich selbst. Im Kindergartenalter begreifen sie beispielsweise im gemeinsamen 

Spiel (auch durch „Doktorspiele“), dass es Mädchen und Jungen gibt. 

Die Auseinandersetzung mit dem Umgang kindlicher Sexualität, die Erarbeitung einer 

gemeinsamen Haltung sowie eines sozialpädagogischen Handlungskonzepts stärkt 

das Team nach innen und außen.  

Um sexualitätsbejahend und körperfreundlich erziehen zu können, braucht es die 

Kommunikation wie auch die Zusammenarbeit des gesamten Teams.  

Die Lebenswirklichkeit der Kinder in den Mittelpunkt zu stellen ist Aufgabe jeder Kita. 

Ausgehend von den Bedürfnissen, Wünschen und Interessen der Kinder werden 

situative Anlässe für Spiel- und Lernprozesse fortgesetzt. Hierbei wird vom gesamten 

pädagogischen Personal Sensibilität, Einfühlungsvermögen und genaues 

Beobachten dessen, womit sich Kinder gerade beschäftigen, gefordert. Stärke, 

Selbstvertrauen, Selbstbewusstsein und Autonomie bei Kindern soll durch eine 

ganzheitliche sowie umfassende Sexualerziehung, die sowohl lustvolle, positive, 

lebensbejahende Aspekte als auch die Schattierungen von Aggression und Gewalt 

thematisiert, hervorgerufen werden, da dies die Lebenskompetenzen der Kinder 

fördert. Dabei stehen die pädagogischen Fachkräfte immer vor der Herausforderung 

den Kindern eine offene Haltung und Raum für körperliche Erfahrungen zu 

ermöglichen wie auch gleichermaßen den Kindern ein notwendiges Schamgefühl zu 

vermitteln. Kinder sollen dabei lernen, dass körperliche Erkundung eine private 

Angelegenheit ist.  

 

Für die Entwicklung der Ich-Identität und der Autonomie ist das Experimentieren mit 

dem eigenen Körper von größter Bedeutung. Durch das Wissen über die eigene 

Körperlichkeit werden Kinder stark, indem sie sexuelle Grenzen wahrnehmen, sich 
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anvertrauen und sich adäquat zur Wehr setzen können. Gleichzeitig lernen sie 

dadurch die unterschiedlichen Themen zur Sprache zu bringen und es ermöglicht 

ihnen die Wahrnehmung verschiedener Gefühle und Ausdrucksformen durch die 

Verknüpfung ihrer Sinne. (vgl. Kindergarten heute 2/2005, Christa Wanzeck-Sielert 

„Sich selbst entdecken und sinnlich erfahren“, S. 6-12)  

 

Sexualpädagogische Angebote im Kindergarten  

Durch die Förderung der Sinne stärken wir Kinder bei der Entwicklung ihrer 

geschlechtlichen Identität. Wir ermöglichen den Kindern eine ganzheitliche 

Sinneswahrnehmung und –Erfahrung durch Angebote wie Kneten, spielen im Sand, 

Massagegeschichten, Entspannungstechniken, Fühlspiele, Igelbälle oder Spiegel. 

Eine entsprechende Raum- und Gartengestaltung soll den Kindern 

Rückzugsmöglichkeiten zur Verfügung stellen, damit sie ihren altersgemäßen 

sexuellen Bedürfnissen und der Erkundung ihres Körpers nachkommen können. Für 

den Aspekt der Sexualerziehung werden Materialien wie beispielsweise Bild- und 

Buchmaterial, Verkleidungsutensilien, ein Arztkoffer oder Rollenspiele angeboten. 

Fragen zur Sexualität werden sachgerecht und altersentsprechend beantwortet.  

Die Bedürfnisse der Kinder stehen stets im Vordergrund. Die Kinder werden auf 

ihrem Weg zur sexuellen Selbstbestimmung zum verantwortlichen Umgang mit sich 

selbst und anderen vom pädagogischen Fachpersonal begleitet. In Wickelsituationen 

werden Kinder durch die sprachliche Begleitung der Situation aktiv miteinbezogen 

und regen sie zum Helfen beim An- sowie beim Ausziehen an. Auf das Schamgefühl 

der Kinder wird geachtet, indem man sie in einer weitestgehend geschützten 

Umgebung wickelt.  

Die Sprache im Kindergarten St. Johann in Denkingen ist wertschätzend, reflektiert 

und diskriminierungsfrei. Wir verwenden für die Sexualität sowie den Körper eine 

positive Sprache und tolerieren abwertende, diskriminierende oder sexistische 

Ausdrücke nicht.  
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6. Schutzvereinbarungen für 

Situationen der besonderen Nähe 
 

Abweichungen von Schutzvereinbarungen sind mit der Leitung und dem Team 

abzusprechen.  

 

 

6.1 Professionelle Beziehungsgestaltung  

 

Alle Kinder werden gleichbehandelt. Dabei werden bevorzugende Verhaltensweisen, 

wie beispielsweise das Beschenken einzelner Kinder vermieden, da sie eine 

Überschreitung der professionellen Beziehung darstellen.  

Im Alltag wird darauf geachtet, dass die Aufgaben unter dem pädagogischen 

Personal eines Aufgabenbereichs wechseln. Kinder können so verschiedene 

Handlungsmöglichkeiten und Rituale kennenlernen und erhalten dadurch 

Vergleichsmöglichkeiten.  

Wir geben keine persönlichen Geheimnisse an Kinder weiter und lassen uns auch 

nicht auf private Geheimnisse mit den uns anvertrauten Kindern ein. Sollten wir ein 

Geheimnis eines Kindes erfahren, was die Entwicklung oder den Schutz dessen 

beeinträchtigt, wird dies nach Absprache mit der Leitung im Team besprochen.  

Kinder, die in der Einrichtung betreut werden, werden im privaten Bereich (in Form 

von Babysitting) nicht von uns gehütet.  

Private Kontakte zu Kindern und Familien aus der Einrichtung werden im Team 

transparent gemacht.  

Finden Unternehmungen mit Kindern außerhalb der Kita statt (Spaziergänge, 

Ausflüge, Einkäufe etc.), werden die Einrichtungsleitung und das Gruppenteam 

informiert.  
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6.2 Angemessenes Verhalten mit Nähe und Distanz  

 

Haben die Kinder Bedarf nach emotionaler und körperlicher Nähe, bieten wir dies an. 

Sie entscheiden jederzeit selbst, ob und von wem sie das Angebot der emotionalen 

oder physischen Nähe annehmen.  

Die körperliche oder körperbetonte Kontaktaufnahme geht von den Kindern aus und 

orientiert sich am Entwicklungsstand der Kinder.  

Auf eine professionelle Gestaltung von Nähe und Distanz wird geachtet. Das Küssen 

der Kinder ist beispielsweise eine klare Überschreitung dessen.   

Kinder werden mit ihrem vollen Namen angesprochen, was das Geben von 

verniedlichenden und abgekürzten Kosenamen ausschließt.  

Wir lernen den Kindern unsere Grenzen in distanzlosem Verhalten und wahren 

Intimbereiche. Unser eigenes Sexualleben wird von den Kindern ferngehalten.  

Die Kinder werden über das Kommunizieren ihrer persönlichen, emotionalen und 

körperlichen Grenzen sowie das Anerkennen der Schranken anderer aufgeklärt.  

Wir lehren den Kindern, fremden Erwachsenen gegenüber Distanz zu wahren.  

Ein angemessenes Verhältnis von Nähe und Distanz in der Gestaltung von 

Kontakten wird von uns an die Kinder vermittelt.  

 

 

6.3 Schutz der Intimsphäre in Pflegesituationen  

 

Pflegesituationen, wie das Wickeln oder der Toilettengang eines Kindes, finden in 

einem geschützten, aber einsehbaren Raum statt.  

Auf ausdrücklichen Wunsch des jeweiligen Kindes helfen wir den Kindern beim An-, 

Aus- oder Umziehen. Die Kommunikation zwischen Mitarbeiter/-in und Kind hat 

daher höchste Priorität für die Hilfestellung.   

Abgesehen von Kurzzeitpraktikanten und -praktikantinnen, welche vom Wickeldienst 

ausgeschlossen werden, wickeln neue pädagogische Mitarbeiter/-innen sowie 

Jahrespraktikanten bzw. -praktikantinnen erst nach einer Eingewöhnungs- und 

Kennenlernphase. Eine Ausnahme davon kann gemacht werden, falls ein Kind dies 

ausdrücklich wünscht.  

Wir gestalten die Wickelsituation angenehm und begleiten sie sprachlich. Die 

Körperteile der Kinder werden korrekt benannt.  
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Tragen Kinder Kleider oder Röcke, sind die Eltern dazu angehalten, ihren Kindern 

eine kurze Radlerhose oder ähnliches darunter anzuziehen. So kann das Kind sich 

beim Spielen frei bewegen, ohne befürchten zu müssen, dass Blicke von anderen 

unter den Rock oder das Kleid fallen können.  

 

 

6.4 Eingewöhnung / Konflikt und Gefährdungssituationen  

 

In der Eingewöhnung ist es in manchen Situationen (z.B. bei der ersten Trennung) 

zur Unterstützung notwendig, ein Kind in den Arm zu nehmen, auch wenn es dies in 

diesem Moment nicht möchte. Solche Situationen finden dann nur im Beisein von 

weiteren pädagogischen Mitarbeiter/-innen statt.  

In Konflikt- oder Gefährdungssituationen ist es manchmal notwendig, Kinder 

körperlich, zum Beispiel durch Festhalten, zu begrenzen. In jenen Situationen ist eine 

weitere Fachkraft vor Ort.  

Konsequenzen sind für die Kinder nachvollziehbar, kindgerecht und altersadäquat.  

Die Kinder nehmen sich ihre Auszeiten in offenen und einsehbaren Bereichen in 

einem angemessenen Zeitrahmen. Für Kinder ist es wichtig, sich aus für sie 

stressigen Konfliktsituationen zu nehmen.  

Abweichungen vom Schutzkonzept und -vereinbarungen werden immer im Vorfeld 

mit der Einrichtungsleitung und dem Team besprochen.  
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7. Kinderrechte  
 

7.1 Partizipation  

 

Partizipation bedeutet Mitentscheidung über das eigene Leben und das Leben in der 

Gemeinschaft. Für uns ist die Partizipation junger Menschen an den sie betreffenden 

Angelegenheiten ein politisches Ziel und pädagogischer Auftrag. Ihr Recht ist es, in 

unserer demokratischen Gesellschaft gehört und auch beteiligt zu werden.  

In unserer pädagogischen Arbeit wollen wir Strukturen schaffen, die Demokratie für 

Kinder erlebbar machen und ihnen dabei helfen, ihre Fähigkeiten zu erweitern.  

 

Folgende zwei Aspekte sind hierbei für uns handlungsleitend:  

 Um ihr Leben und das Gemeinwesen selbstbewusst und verantwortungsvoll 

zu gestalten, benötigen Kinder die Fähigkeit Situationen einzuschätzen, 

Wünsche zu artikulieren, die Situation anderer zu berücksichtigen, Anliegen 

durchzusetzen und Verantwortung zu tragen. Dies lernen sie durch 

altersgerechte Partizipation.  

 Das Maß der Berücksichtigung der Bedürfnisse und Lebenssituation junger 

Menschen ist für unsere pädagogische Arbeit von großer Bedeutung. 

Partizipation ist hierbei eine unverzichtbare Voraussetzung dafür, 

bedürfnisgerecht und lebensweltbezogen zu arbeiten.  

 

In unserer pädagogischen Arbeit ist es uns ein Anliegen, die jungen Menschen zu 

begleiten, zu ermutigen und zu unterstützen, ihre Wünsche, Anliegen, eigenen 

Bedürfnisse und Ideen zu entwickeln und diese zu benennen und einzubringen. Erst 

die strukturelle Verankerung von Partizipation in unseren Abläufen macht unsere 

Einrichtung zu einem demokratischen Ort, welche den Kindern das Recht überträgt 

sich einzumischen sowie selbst Verantwortung für sich und ihre Gemeinschaft zu 

übernehmen. Damit Kinder verstehen und erleben können, was Demokratie 

bedeutet, werden Beteiligungsrechte eindeutig festgelegt und benannt.  

  



Kindergarten Denkingen – Schutzkonzept 

20 

Der Morgenkreis, Bildungsangebote und Kinderkonferenzen sind regelmäßige 

Bestandteile unseres Kindergartenalltags, welche die Kinder Demokratie und aktive 

Partizipation in verschiedensten Situationen erleben lassen. Die Kinder haben 

jederzeit die Möglichkeit selbst frei zu entscheiden mit wem sie in welchem Bereich 

spielen möchten. Besonderen Wert legen wir auf die Unabhängigkeit von Alter, 

Herkunft, Geschlecht, Bildungsstand etc. in der Beteiligung an 

Entscheidungsprozessen. Eine wichtige Voraussetzung ist es „Nein!“ zu sagen, damit 

das Kind sich selbstständig erleben kann.  

 

 

7.2 Beschwerden 

  

Beschwerden sehen wir als konstruktive Kritik an, welche uns in der Entwicklung und 

als Reflexion unserer Arbeit dient. Sie können von Kindern, Eltern aber auch 

Mitarbeiter/-innen ausgehen. Beschwerden von Kindern können vom Verhalten 

anderer Kinder, erlebten Grenzverletzungen, Übergriffen, Ausgrenzung sowie von 

Verhalten von Erwachsenen in ihrem Umfeld handeln. Genauso können sich die 

Beschwerden aber auch auf das Materialangebot, die Strukturen der Einrichtung, die 

Raumgestaltung oder die Regeln beziehen. Wichtig ist es, die Kinder dabei ernst zu 

nehmen und ihnen bei Beschwerden oder Wünschen zuzuhören. Kinder verstecken 

ihre Anliegen meist in Form eines Wunsches. Hierbei gilt es für den Mitarbeiter oder 

die Mitarbeiterin, die Worte des Kindes anzunehmen und korrekt auszuwerten. Die 

pädagogische Fachkraft soll im Gespräch eine dialogische, fragende Haltung 

einnehmen und das dahinterliegende Anliegen verstehen. Bei nonverbalen 

Äußerungen des Kindes gilt es, die Körpersprache verbal zu begleiten.  

Wir versuchen in unserer pädagogischen Arbeit mit den Kindern auf Augenhöhe zu 

kommunizieren und beobachtend zu arbeiten. Bei auffälligem Verhalten eines Kindes 

sprechen wir dies an und bieten die Möglichkeit, über Gefühle sowie Anliegen zu 

sprechen. Gemeinsam mit dem Kind soll dann nach Lösungen gesucht werden.  

Wir vermitteln den Kindern das Gefühl von Wertschätzung und Aufmerksamkeit. Die 

Kinder sollen zu keiner Zeit das Gefühl haben, negative Konsequenzen für 

Beschwerden zu erhalten. Die Einrichtung gilt als sicherer Ort für Gespräche über 

Anliegen, Wünsche und Beschwerden, in welcher man den pädagogischen 

Fachkräften jederzeit Vertrauen schenken kann.  
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Beschwerden von Eltern oder Mitarbeiter/-innen werden jederzeit angenommen. 

Auch diese sind für uns wichtige Informationshinweise und Chancen zur 

Weiterentwicklung der Einrichtung. Jede pädagogische Fachkraft ist dazu 

verpflichtet, Beschwerden der Eltern und Kinder entgegenzunehmen. Jene die sofort 

zu lösen sind, werden umgehend erledigt bzw. umgesetzt. Durch die Kita-Info-App 

haben alle Eltern und Mitarbeiter allzeit die Möglichkeit schriftlich eine Beschwerde 

einzureichen, da dort ein Beschwerdeformular ausdruckbar ist. Diese Formulare sind 

jedoch auch in der Einrichtung erhältlich. Die aufnehmende pädagogische Fachkraft 

hat ein Beschwerdeprotokoll zu führen, welches dann in einem Beschwerdebuch bei 

der Einrichtungsleitung abgeheftet wird. Sollten gehäuft Beschwerden auftreten, 

werden diese in dreimonatigen Abständen mit dem Team und dem Elternbeirat 

ausgewertet.  

Eine weitere Beschwerdemöglichkeit bietet unsere Elternsprechstunde mit der 

Einrichtungsleitung, die je nach Möglichkeit donnerstags von 8-9 Uhr oder 12-13 Uhr 

angeboten wird.  

Unter der E-Mail-Adresse kiga.denkingen@gmx.de, über die Kita-Info App oder 

telefonisch ist die Einrichtungsleitung jederzeit erreichbar.  

Auch die Abteilungsleitung ist in allen Fällen eine Ansprechperson, falls keine 

Lösungen direkt mit den Mitarbeiter/-innen oder der Einrichtungsleitung gefunden 

werden kann und ist dann telefonisch oder per Mail erreichbar.  
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8. Räumlichkeiten  
 

8.1 Gänseblümchengruppe/ Differenzierungszimmer 

 

 Der Bürobereich ist für die Kinder gesperrt.  

 Die verschiedenen Bereiche (Kreativbereich, Rollenspielbereich, Ruhebereich, 

Konstruktionsbereich) sind einsichtig und offen gestaltet. Genauso ist der 

Einblick über die Fensterfront meist möglich.  

 Das Tischzelt wird beim Bespielen von mehreren Kindern auf ein Geschlecht 

beschränkt. Durch die Fenster kann (falls mehrere Kinder unter dem Tischzelt 

sind) immer wieder Einsicht durch das Personal gewährleistet werden, um 

Übergriffen vorzubeugen, beziehungsweise bei Übergriffen handeln zu 

können.  

 Das Tischzelt dient zum Rückzug und soll für die Kinder als geschützter Ort 

für ihre Privatsphäre, Intimsphäre und zum Einlegen von Ruhephasen genutzt 

werden.  

 Die Türe zum Differenzierungszimmer ist beim Bespielen des Raumes immer 

teilgeöffnet, was Einsicht in diesen Raum verschafft.  

 Durch die Mitarbeiter/-innen und die Fensterfront ist der Raum vollständig 

einzusehen, was vor Übergriffen im sexuellen sowie im gewalttätigen Sinne 

schützt.  

 Durch den aktiven Positionswechsel im gesamten Raum durch die 

Mitarbeiter/-innen wird der Einblick in alle Bereiche gewährleistet.  

 Beim Umziehen für den Wasserspaß werden die Kinder 

geschlechterspezifisch (m/w/d) im Bewegungszimmer und Gruppenzimmer 

getrennt. Wünscht ein Kind, sich getrennt von den anderen Kindern 

umzuziehen, kann dafür ein Abteil der Toiletten genutzt werden. In den 

Gruppenzimmern wird in dieser Zeit ein Sichtschutz an den Fensterfronten 

ausgefahren, sodass Blicke von außen verhindert werden können.  
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8.2 Pusteblumengruppe 

 

 Das Verstecken unter den Tischen ist für die Kinder untersagt, da der Einblick 

nicht jederzeit gewährleistet werden kann.  

 Nach dem gemeinsamen Frühstück können sich vier Kinder im Garten 

anmelden. Während diese sich allein dort aufhalten dürfen, gelten feste 

Regeln, wie zum Beispiel das Aufhalten in Sichtweite, welche eingehalten 

werden müssen. Die Mitarbeiter/-innen beobachten die Kinder regelmäßig 

durch das Fenster.  

 Je nach Aufenthaltsort sind nicht alle Bereiche der Räumlichkeit für den 

Mitarbeiter oder die Mitarbeiterin einsehbar. Deshalb wird regelmäßig die 

Position gewechselt, um alle Kinder im Blick zu behalten.  

 Während des Umziehens für den Wasserspaß, werden die Kinder 

geschlechterspezifisch (m/w/d) getrennt. Das bedeutet, dass die Kinder sich in 

verschiedenen Bereichen des Gruppenzimmers umziehen oder dafür auch in 

den Waschraum ausweichen können. Äußert ein Kind den Wunsch, sich 

einzeln und ungestört umziehen zu wollen, gibt es die Möglichkeit, sich in 

einem Abteil der Toiletten umzuziehen.  

 

 

8.3 Waschraum/ Toiletten- und Wickelbereich 

 

 Während Eltern im Flur stehen oder wird auf Wunsch des Kindes beim 

Wickeln zum Schutz der Privatsphäre ein Vorhang hinter dem zu wickelnden 

Kind und dem Mitarbeiter oder der Mitarbeiterin zugezogen, bleibt die 

Situation jedoch jederzeit erfassbar.  

 Wir ermöglichen den Kindern einen ungestörten Toilettenbesuch. Die Türen 

sollen beim Toilettengang für den Eigenschutz der Kinder geschlossen 

werden.  

 Vor Öffnung der Toilettentür oder dem Eintreten kündigen wir uns an. 

 Bei gemeinsamen Toilettenzeiten werden die Kinder, welche vor den 

besetzten Toiletten warten, an die Verletzungsgefahr durch die aufgehenden 

Türen erinnert.  
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 Gemeinsame Toilettengänge (bei gleicher Zeit) werden durch die Mitarbeiter/-

innen koordiniert, sodass keine Grenzüberschreitungen unter den Kindern 

stattfinden können und der Toilettengang jedes einzelnen Kindes nicht gestört 

wird.   

 Den Kindern wird beim Toilettengang jederzeit ein Hilfsangebot ermöglicht. 

Dazu meldet sich jedes Kind davor bei einem Mitarbeiter oder einer 

Mitarbeiterin ab.   

 Falls das Duschen eines Kindes erforderlich ist, wird vom Kind ein 

kooperatives Verhalten erwünscht. Der Duschvorgang wird sprachlich 

begleitet, um die Situation so angenehm wie möglich zu gestalten.  

 Beim Duschen eines Kindes, wird der Duschvorhang hinter dem Mitarbeiter 

oder der Mitarbeiterin geschlossen, um die Privatsphäre des Kindes zu 

schützen. Dabei kommt ein weiterer Mitarbeiter oder eine weitere Mitarbeiterin 

regelmäßig in den Raum, um die Situation zu beobachten.  

 Bei pflegerischen Tätigkeiten trägt der Mitarbeiter oder die Mitarbeiterin 

ausnahmslos Einweghandschuhe und desinfiziert vor und nach der Tätigkeit 

die Hände.  

 In allen Fällen ist die Türe zum Waschraum geöffnet, um sicherzustellen, dass 

keine Übergriffe stattfinden.  

 Um vor Blicken außerhalb der Einrichtung zu schützen ist eine Sichtschutzfolie 

an den Fenstern des Waschraums angebracht.  

 Eltern und andere Personen haben keinen Zutritt zu den Kindertoiletten. Ihnen 

steht ausschließlich die Mitarbeiter- und Besuchertoilette im Eingangsbereich 

zur Verfügung.  

 Sollten Eltern in Ausnahmesituationen ihr Kind im Kinderbad wickeln oder ihr 

Kind beim Toilettengang begleiten, so müssen sie das Personal darüber 

informieren.  

 Werden Reparaturarbeiten im Waschraum durchgeführt, werden die Kinder 

von pädagogischem Personal begleitet oder diese Räumlichkeit wird für 

diesen Moment komplett gesperrt.  
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8.4 Flur/ Eingangsbereich  

 

 Das WC für Mitarbeiter/-innen und Besucher wird von den Kindern nicht 

betreten.  

 Das Rennen im Flur ist nicht gestattet. Dies wird von den Mitarbeiter/-innen 

regelmäßig kommuniziert.  

 Die Werkbank wird nur von Kindern mit Werkzeugführerschein oder im Beisein 

einer pädagogischen Fachkraft genutzt. Während der Arbeit daran kontrolliert 

ein Mitarbeiter oder eine Mitarbeiterin regelmäßig den Flur.  

 Das Verstecken hinter der Garderobe, der Werkbank oder unter Jacken an der 

Garderobe ist nicht gestattet.  

 Das An- oder Umziehen im Flur wird von den Mitarbeiter/-innen begleitet und 

unterstützt.  

 Nach der Bringzeit wird von 9.00 Uhr – 12.00 Uhr die Eingangstüre 

geschlossen, um sicherzustellen, dass keine fremde Person den Kindergarten 

betreten kann.  

 Das Schließen der Eingangstüre ist jederzeit strengstens zu beachten, damit 

kein Kind abhandenkommen kann.  

 Der Bereich der Eingangstüre und der Werkbank ist für die Mitarbeiter/-innen 

der Pusteblumengruppe einsehbar und wird regelmäßig kontrolliert.  

 Der Bereich zum Garten ist für Mitarbeiter/-innen der Pusteblumengruppe gut 

einsehbar und wird von ihnen regelmäßig besichtigt.  

 Der Flur ist kein Spielbereich. Deshalb wird dieser nur beim Anziehen oder 

beim Gang für die Toilette genutzt.  

 Das Turnen und Spielen an den Kleiderhaken der Garderobe ist zum Schutz 

der Kinder und des Materials untersagt. Daran wird durch die Mitarbeiter/-

innen regelmäßig erinnert.  
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8.5 Küche  

 

 Angebote mit Kindern werden bei offener Tür zum Flur oder in Begleitung 

eines weiteren Mitarbeiters oder einer weiteren Mitarbeiterin umgesetzt.  

 Allein sind die Kinder nicht in der Küche anzutreffen, um sie vor Gefahren wie 

den scharfen Messern oder dem Herd zu schützen.  

 Der Backofen sowie der Herd sind erst nach Betätigung eines Hauptschalters 

zu benutzen, um die Gefahr des Verbrennens für die Kinder einzuschränken.  

 

 

8.6 Sanitätsraum  

 

 Befindet sich ein Kind im Sanitätsraum, ist es verletzt und wird somit von 

einem Mitarbeiter oder einer Mitarbeiterin betreut. Die Türen zur Küche und in 

den Flur sind dabei weitestgehend geöffnet oder angelehnt. Ist es personell 

möglich, so unterstützt ein weiterer Mitarbeiter oder eine weitere Mitarbeiterin 

in Form von weiteren Erste-Hilfe-Maßnahmen (Telefondienst o.ä.).  

 

 

8.7 Keller  

 

 Den Keller betreten die Kinder nur um Materialien auszusuchen. Dabei muss 

immer ein Mitarbeiter oder eine Mitarbeiterin dabei sein.  

 Beim Betreten des Kellers mit Kindern bleibt die Türe zum Flur geöffnet und 

das Licht ist an.  

 

 

8.8 Kreativraum  

 

 Die Türe zum Garten ist während der Betreuungszeiten weitestgehend 

geöffnet, was der durchgehenden Einsicht dient.  

 Betritt ein Mitarbeiter oder eine Mitarbeiterin den Raum mit einem Kind, bleibt 

auch die Türe zum Flur offen. Das Licht ist selbstverständlich an.  
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 Der Kreativraum wird von Kindern nur im Beisein von Mitarbeiter/-innen 

betreten und dient ausschließlich der Auswahl von Materialien für 

Kreativangebote. 

 

 

8.9 Garten 

 

 Körpererkundungen sind im Außengelände nicht erlaubt.  

 Die Kinder spielen oder verstecken sich nicht in den Büschen, sodass die 

pädagogischen Fachkräfte sie jederzeit sehen können.  

 Beim „Wasserspaß“ im Garten müssen die Kinder mindestens mit einem 

Höschen bekleidet sein.  

 Eltern dürfen sich in der Abholzeit dort aufhalten.  

 Werden Dienstleistungen von Personen außerhalb des Kindergartenpersonals 

erbracht oder sind Gäste in diesen Bereichen anwesend, sind die Kinder 

angemessen bekleidet und pädagogisches Personal ist anwesend.  

 

 

8.10 Öffentliche Räume  

 

 Während des Aufenthalts von Kindergartengruppen im öffentlichen Raum, wie 

beispielsweise auf Spielplätzen, in Parks oder ähnlichem, sind alle 

pädagogischen Fachkräfte und alle Kinder ausnahmslos angemessen 

bekleidet.  

 

 

8.11 Für die gesamte Einrichtung gilt:  

 

 Das Erstellen von Bildern oder Aufnahmen ist ausschließlich den Mitarbeiter/-

innen der Einrichtung im Rahmen ihrer Arbeit gestattet.  

 Kinder werden in die abschließbaren Toiletten für Erwachsene nicht 

mitgenommen.  

 Kinder haben nur in Ausnahmefällen, wie begleiteten Bildungsangeboten oder 

im Rahmen der Frühförderung, Zutritt zum Personalraum.  
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 Alle Räumlichkeiten, in welchen sich Kinder befinden, sind einsehbar und nicht 

abgesperrt.  

 Eltern dürfen ausschließlich ihrem eigenen Kind in pflegerischen Situationen 

(Toilettengang, Wickeln, an- und umziehen, eincremen, Knopf an der Hose 

öffnen) Hilfe leisten. Benötigt ein fremdes Kind Hilfe, so sind Eltern dazu 

angehalten, die Mitarbeiter/-innen der Einrichtung zu informieren. Nur diese 

sind dazu befugt, allen Kindern in Pflegesituationen zu helfen.  

 Eltern wahren sowohl die Grenzen der Kinder als auch ihre eigenen.  

 

 

 

9. Gewaltkonzept  
 

Bei uns im Kindergarten St. Johann Denkingen soll es keine Gewalt geben. Wir 

haben deshalb gemeinsam einen Verhaltenskodex gegen Gewalttätigkeit 

ausgearbeitet, welcher für jeden Mitarbeiter und jede Mitarbeiterin gegenüber der 

uns anvertrauten Kinder verpflichtend ist. Damit sollen Kinder vor körperlichen, 

psychischen und sexuellen Übergriffen sowie vor Diskriminierung geschützt werden. 

Bei Verdachtsfällen handeln wir transparent, achtsam sowie konsequent und stehen 

für eine offene Kommunikation mit diesen Themen. Hier halten wir unsere 

Gewaltpräventionsmaßnahmen fest. Für Mitarbeiter und Mitarbeiterinnen werden 

Hilfen zur Reflexion der eigenen Haltung und Informationen zur Prävention, 

Intervention sowie Aufarbeitung als auch Nachsorge von Gewaltvorfällen in der 

Teamarbeit angeboten.  

 

 

9.1 Definition von Gewalt  

 

Als Gewalt wird jede gezielte oder fahrlässige Überschreitung der Grenzen eines 

Individuums (in Bezug) auf psychophysischer Ebene verstanden. Formen davon sind 

die körperliche, psychische, verbale, materielle sowie strukturelle Gewalt.  
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Ob eine Gewalttat vorliegt, geht vom Empfinden und den Grenzen eines jeden 

Menschen aus, weshalb jeder Bericht darüber oder ein auffälliges Verhalten ernst zu 

nehmen sind.  

 

 

9.2 Risikoanalyse 

 

Personelle Risikofaktoren:  

Auf Grund von Krankheit, Urlaub oder Überstundenabbau kann nicht immer 

gewährleistet werden, dass zwei oder mehr Fachkräfte mit den Kindern im Raum 

sind. So kann nicht versichert werden, dass Gewalt gegen oder unter Kinder(n) 

immer verhindert werden kann.  

Ebenso wird das Personal zum Beginn der Tätigkeit über Schutzkonzepte und 

Verhaltenskodexe informiert und hat diesen Schriften zuzustimmen. Dass eine 

Fachkraft sich jedoch immer daran hält, ist nicht grundsätzlich vorausgesetzt. Hält die 

Fachkraft die Vereinbarungen nicht ein, stellt dies einen Risikofaktor dar.  

Durch die Ausbildung von neuen Fachkräften und die Unterstützung von 

Schulpraktika durch den Kindergarten St. Johann Denkingen, kann durch die 

fehlende Fachkompetenz der Praktikanten und Auszubildenden ein Risiko bestehen.  

 

Räumliche Risikofaktoren:  

Im Nebenzimmer der Gänseblümchengruppe ist ein Risiko für Gewalt und weitere 

Grenzverletzungen gegeben, da die Tür zu diesem Raum teiloffen ist und der Raum 

dadurch viele tote Winkel bietet. Muss während dem Freispiel ein Kind gewickelt 

werden, kann keine weitere Fachkraft als Schutzperson und Zeuge/ Zeugin mit dazu 

kommen, da ansonsten die Kinder in der Gruppe nicht betreut werden können. 

Dasselbe Problem liegt bei einer Eins-zu-eins-Betreuung vor. Sowohl der 

Materialraum als auch der Keller sind kleine Räume abseits des 

Kindergartenbetriebs, welche nicht regelmäßig von mehreren Personen genutzt 

werden. Diese können Risikofaktoren für grenzverletzendes Verhalten sein. Auch im 

Garten ist dies in den Gartenhäuschen, hinter Hügeln oder in Büschen der Fall.   
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Strukturelle Risikofaktoren:  

Einen strukturellen Risikofaktor, welcher für die Gewaltprävention hinderlich sein 

kann, stellen geschlossene Türen dar. Dies wird meistens vermieden. Während 

besonderen Situationen (bspw. Eingewöhnungen oder Ruheübungen etc.) kann 

jedoch die Zimmertüre geschlossen sein.  

Nützlich für die Gewaltprävention ist jedoch der gemeinsame Toilettengang der 

jeweiligen Gruppen, wobei auch kontrolliert werden kann, dass die Toilettentüren 

geschlossen werden und die Privatsphäre beim Wickeln durch den Vorhang 

eingehalten wird.  

 

 

9.3 Verhaltenskodex 

 

Wir begegnen Menschen mit Achtsamkeit und Empathie. Die Sicherheit und der 

Schutz der Kinder haben bei uns oberste Priorität, weshalb jede/r Angestellte vor 

Beschäftigungsbeginn eine Selbstverpflichtungserklärung zu unterzeichnen hat. 

Diese verpflichtet zur Einhaltung des Verhaltenskodex.  

 

 Jede/r Mitarbeiter/in des Kindergartens St. Johann Denkingen achtet die 

Individualität jedes Kindes und Erwachsenen. Menschen werden in ihrer 

Entwicklung begleitet und unterstützt, während die Privatsphäre und 

Individualität jederzeit zu achten sind.  

 Durch das Wahrnehmen gewaltfreier Rahmenbedingungen setzen wir uns für 

Reflexion und Veränderungen ein.  

 Kindern und Erwachsenen begegnen wir jederzeit zugewandt und in einem 

angemessenen Umgangston.  

 Die Fähigkeit der Kinder eigene Entscheidungen zu treffen oder nach eigenem 

Interesse und Bedürfnis zu wählen, wird geachtet. Dabei orientiert sich das 

pädagogische Handeln an der Verpflichtung, die Entscheidungsfindung der 

Individuen zu unterstützen und die Freiheitsgrade zu wahren.  

 Im Kontakt mit Kindern, Erwachsenen sowie Kolleg/-innen wird auf ein 

angemessenes Verhalten von Nähe und Distanz geachtet. Der Umgang richtet 

sich ausschließlich an beruflichen Aufgaben aus, wobei persönliche bzw. 

private Bedürfnisse abgegrenzt werden.  
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 Das Recht auf Unversehrtheit wird gegenüber aller Menschen beachtet.  

 Das pädagogische Handeln ist jederzeit verbindlich, transparent und 

einschätzbar.  

 Jede/r Mitarbeiter/in setzt sich für ein offenes Arbeitsklima ein, welches 

Reflexion und Aufmerksamkeit gegenüber Anzeichen von Missbrauch oder 

Gewalt benötigt.  

 Die Arbeitskultur ist sowohl durch kollegiale Unterstützung als auch 

gemeinsame Verantwortung geprägt. Das Team reflektiert sich gegenseitig 

und bietet wechselseitige Unterstützung in herausfordernden Situationen.  

 Bei Vermutung oder Kenntnisnahme einer Form von unangemessener 

Intervention, ist der/die Mitarbeiter/in dazu verpflichtet, dies dem/der 

Vorgesetzten mitzuteilen.  

 Mitarbeiter/innen des Kindergartens St. Johann Denkingen sind Vorbilder und 

verpflichtet, sich angemessen zu verhalten.  

 

 

9.4 Prävention von Gewalt 

 

Zur erfolgreichen Vorbeugung von Gewalt, wird die Präventionsarbeit kontinuierlich 

und aktiv betrieben, was einen entscheidenden Faktor darstellt. Damit wird eine 

Kultur des Vertrauens und der Offenheit aufgebaut, wodurch das Verhalten und die 

Haltung der Mitarbeiter/innen stetig reflektiert und Lösungen für schwierige, 

herausfordernde Situationen gefunden werden können. Jederzeit sind Eltern und 

Fachkräfte Vorbilder für die Kinder und zeigen sich daher offen und gewaltfrei im 

Miteinander.  

Kinder werden über ihr Recht auf Achtung der persönlichen Grenzen aufgeklärt und 

bei der Benennung jener von Fachkräften und Eltern unterstützt. Ein 

Verhaltenskodex und eine Selbstverpflichtung (s. Anhang) aller Mitarbeiter/-innen 

sind die Grundlagen, welche einen respektvollen Umgang in unserer Einrichtung 

darstellen. Diese erleichtern den Fachkräften sowie Betroffenen, Grenzverletzungen 

und übergriffiges Verhalten schneller zu erkennen.  

Jederzeit steht dem Personal Fachliteratur zum Thema Gewaltschutz zur Verfügung 

und es werden Fortbildungsmöglichkeiten geboten, um sich selbst für Anzeichen der 

Gewalt zu sensibilisieren. Auch die Kinder profitieren von altersgerechten 



Kindergarten Denkingen – Schutzkonzept 

32 

Gewaltpräventionsangeboten wie „Fäustlinge“ oder „Faustlos“ in unserer Einrichtung 

und lernen dabei den achtsamen Umgang miteinander und werden für die 

Wahrnehmung von Grenzen anderer sensibilisiert.  

 

 

9.5 Verhaltensweisen bei Verdacht auf Gewalt 

 

Trotz aller Präventionsarbeit und -angebote ist Gewalt innerhalb einer 

Kindertageseinrichtung oder auch zuhause nicht auszuschließen. Bei einem 

Verdacht der Kindeswohlgefährdung ist das Fachpersonal des Kindergarten St. 

Johann Denkingen immer dazu verpflichtet, dem Schutzauftrag nach §8a SGB VIII 

nachzukommen.  

Allem voran besteht zwischen Kindertagesstätten und dem Jugendamt eine 

schriftliche Vereinbarung zum Schutzauftrag. Dieser beinhaltet Verfahrensabläufe, 

Gewährleistung der Nicht-Beschäftigung von Kindergartenpersonal mit Straftaten in 

Bezug auf Kinder und Jugendliche, Erhebung und Verwendung von Sozialdaten 

sowie Namen und Adressen von erfahrenen Kindertagesfachkräften. Besteht der 

Verdacht auf Kindeswohlgefährdung im Kindergarten ist folgendes unter 

Anonymisierung der Daten der Familie zu analysieren und umzusetzen:  

 

1. Erkennen eines Vorfalls  

Nach ersten Reaktionen der Angst, Hilfslosigkeit oder des Aktionismus sollten sich 

Erzieher und Erzieherinnen im Team beraten und austauschen, sowie planmäßig 

und bedacht handeln. Bei Bedarf können multidisziplinäre (Kinderschutz-) Teams 

gebildet werden, wobei die Professionen in ihrem jeweiligen Fachbereich handeln. 

Für therapeutische Behandlung und Hilfe sind Jugendamt und Kindertagesstätte 

zuständig, während das Gericht die Verfolgung des Täters/der Täterin übernimmt. 

Dessen Maßnahmen werden, je nach Schweregrad, durch freiwillige Hilfsangebote 

oder familiengerichtlich durchgesetzt. Der Schutz des Kindes gilt verpflichtend 

 

2. Abwägung Kindeswohlgefährdung oder Nicht-Gewährleistung der Erziehung 

Besteht eine Nicht-Gewährleistung der Erziehung, haben die Eltern Anspruch auf 

Hilfe zur Erziehung durch verschiedene Dienste des Jugendamtes. Dazu kann keiner 

gezwungen, jedoch motiviert werden.   
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3. Definieren des Gefährdungsrisikos durch die Beratung im Team und mit der 

Leitung. 

 

4. Im konkreten Verdachtsfall wird eine erfahrene Fachkraft für 

Kindeswohlgefährdung hinzugezogen. 

 

5. Eltern zur Inanspruchnahme von sozialpädagogischen Hilfen motivieren 

 

6. Werden Hilfen nicht in Anspruch genommen oder reichen nicht aus und die 

Gefährdung des Kindeswohls droht, wird eine Meldung an das Jugendamt gemacht.  

 

7. In akuten Situationen besteht die Möglichkeit, dass das Kind durch das Jugendamt 

in Obhut genommen wird oder es einen stationären Aufenthalt in Betracht zieht.  

 

Der Kindergarten St. Johann Denkingen arbeitet entsprechend mit den Partnern 

Jugendamt, Kinder- und Jugendgesundheitsdienst, Erziehungsberatungsstellen, 

Familiengericht, Kinderärzten/Kinderärztinnen und Kliniken, sowie der Polizei 

zusammen.  

 

Arbeitsrechtliche Instrumente im Vermutungs- und Ereignisfall 

 

Im Vermutungs- und Ereignisfall ist immer der Dienstvorgesetzte zu informieren! 

Die Mitarbeitenden sind zu informieren, dass auf Wunsch der Personalrat beteiligt 

werden kann.  

Arbeitsrechtlich stehen folgende Instrumente und Möglichkeiten zur Verfügung: 

 

 Dienstanweisung 

Der Arbeitgeber verfasst eine rechtsverbindliche Weisung an die 

Mitarbeitenden, wie Arbeitsinhalte und Aufgaben konkret umgesetzt werden 

müssen. Die Mitarbeitenden werden darauf hingewiesen, dass die 

Nichteinhaltung der Dienstanweisung arbeitsrechtliche Konsequenzen haben 

kann. 

Mit Datum und Unterschrift bestätigen die Mitarbeitenden, dass sie von der 

Dienstanweisung Kenntnis genommen haben.  
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 Abmahnung 

Die Abmahnung ist eine förmliche Rüge des Arbeitgebers bei 

Pflichtverletzungen. Die Mitarbeitenden werden auf ein Fehlverhalten 

aufmerksam gemacht und aufgefordert, dies in Zukunft zu unterlassen. 

Gleichzeitig handelt es sich auch um eine Warnung, dass im 

Wiederholungsfall Inhalt und Bestand des Arbeitsverhältnisses gefährdet sind. 

 Freistellung 

Die sofortige Freistellung ist eine Sofortmaßnahme zum Schutz der Beteiligten 

oder möglichen Betroffenen bis zur Klärung des Sachverhaltes oder Einleitung 

weiterer Maßnahmen. 

 Versetzung 

Die Versetzung ist die Zuweisung eines anderen Arbeitsbereichs bzw. der 

Wechsel in eine andere Einrichtung des Trägers und kann notwendig werden, 

wenn eine Weiterbeschäftigung nach einem Vorfall in der gleichen Einrichtung 

nicht zumutbar, gewollt oder möglich ist.  

 Kündigung 

Die Kündigung ist eine einseitige Beendigung des Arbeitsverhältnisses und ist 

die folgenstärkste arbeitsrechtliche Maßnahme. Sie kann ordentlich, auf 

Verdacht, verhaltens- oder personenbedingt sowie außerordentlich bzw. 

fristlos erfolgen.  

Eventuell ist auch die Beendigung des Arbeitsverhältnisses im gegenseitigen 

Einvernehmen, sprich der Abschluss eines Auflösungsvertrages zu prüfen. 

 Strafanzeige 

Eine Pflicht zur Strafanzeige besteht nicht. Die Entscheidung wird in Beratung 

mit externen, unabhängigen Stellen, den Personensorgeberechtigten und dem 

Träger abgestimmt. 
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Rehabilitation bei unbegründetem Verdacht 

Aufarbeitung 

 

Das Rehabilitierungsverfahren wird angewandt, wenn ein Verdacht nach sorgfältiger 

Prüfung vollständig ausgeräumt wurde und sich nicht bestätigt hat. Ziel ist es, die 

Vertrauensbasis und Arbeitsfähigkeit aller Betroffenen wiederherzustellen. Die 

Erarbeitung erfolgt gemeinsam mit der/dem zu Unrecht Beschuldigten. 

 

Als mögliche Maßnahmen stehen zur Verfügung: 

 

 Information aller Beteiligten  

Abgabe einer Erklärung durch den Träger, dass die erhobenen Vorwürfe 

umfassend geprüft wurden und sich als unbegründet erwiesen haben. 

 Elternabend/Elterninformation 

Die Eltern der betroffenen Einrichtung erhalten eine Information über die 

Unschuld der betroffenen Person. Die Eltern werden sensibilisiert, keine 

Informationen an Außenstehende weiterzugeben, um eine Rufschädigung der 

betroffenen Person und der Kindertageseinrichtung zu vermeiden. 

 Verfahren bei Rufschädigung 

Die Stadt Pfullendorf wird einer Rufschädigung aktiv entgegenwirken und 

geeignete Maßnahmen ergreifen. Dies kann auch zur Erstattung einer 

Strafanzeige führen. 

 Einrichtungswechsel/Versetzung 

Die betroffene Person kann die Einrichtung wechseln, falls eine Rückkehr in 

die frühere Kindertageseinrichtung nicht mehr gewünscht ist. 

 Abschlussgesprächsrunde 

Auf Wunsch der betroffenen Person kann eine Gesprächsrunde mit dem Ziel 

der Wiederherstellung der Vertrauensbasis stattfinden. Bereits im Vorfeld 

werden die Teilnehmer, Gesprächsinhalte und Moderation abgestimmt. 

 Supervision 

Die betroffene Person erhält Einzelsupervision und psychosoziale Beratung 

angeboten. Möglich ist auch Supervision für das gesamte Team. 

 Mitarbeiterbesprechung 
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Das Team wird darüber informiert, dass der Verdacht vollständig ausgeräumt 

werden konnte. Das Team wird angewiesen, keine Informationen an 

Außenstehende weiterzugeben. Damit sind auch die anderen 

Kindertageseinrichtungen des Trägers gemeint.  

 Beratung und Unterstützung bei beruflicher Neuorientierung 

Falls die betroffene Person sich beruflich neu orientieren will, weil eine weitere 

Tätigkeit im pädagogischen nicht mehr in Frage kommt, erhält sie Begleitung 

und Beratung innerhalb der Verwaltung. 
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10. Zusammenarbeit mit den Eltern 
 

Im Rahmen des Schutzkonzeptes soll die Elternarbeit zur Vermittlung präventiver 

Maßnahmen der Einrichtung genutzt werden und die Unterstützung der Eltern für 

eine gemeinsame Umsetzung gewonnen werden.  

 

 

10.1 Aufnahme  

 

Das Aufnahmegespräch kann genutzt werden, um die Präventionsarbeit des 

Kindergarten St. Johann Denkingen zu erläutern.  

Die Eltern bekommen mit den Anmeldeunterlagen eine Information über die Regeln 

der Einrichtung ausgehändigt.  

 

 

10.2 Aushänge  

 

Über Team-Schulungen oder Präventionswochen werden die Eltern durch 

Nachrichten in der Kita-App oder Aushänge informiert.  

Das aktuelle Schutzkonzept hängt zur Ansicht aus.  

 

 

10.3 Elternabende  

 

Eltern werden bei den Elternabenden regelmäßig über das Schutzkonzept informiert.  

 

 

10.4 Elterngespräche  

 

Alle Elterngespräche können zur Informationsweitergabe über Prävention von 

sexueller Gewalt genutzt werden. Ebenso werden diese genutzt, um über den 

aktuellen Entwicklungsstand des Kindes zu sprechen. 
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11.  Fort- und Weiterbildung  
 

Die pädagogischen Fachkräfte werden schon in ihrer Ausbildung zum Erzieher/ zur 

Erzieherin in den signifikanten Themen der Gewaltprävention und dem Schutz von 

Kindern und pädagogischen Fachkräften geschult. Im Kindergarten St. Johann 

Denkingen besuchten schon zwei Erzieherinnen die Fortbildung zum Erstellen eines 

Schutzkonzeptes und unterrichteten ihre Kollegen und Kolleginnen über die 

Angelegenheiten.  

Die pädagogischen Fachkräfte besuchen regelmäßige Fortbildungen. Darunter sind 

auch jene zur Gewaltprävention und Sexualpädagogik in Kindertageseinrichtungen.  

 

 

 

12.  Zusammenarbeit mit externen 

Fachstellen  
 

Der Kindergarten St. Johann Denkingen nutzt in Fällen der Beratung, Betreuung und 

Hilfe die Kontakte zu Kinderärzten, sozialpädagogischen Zentren, Frühförderstellen, 

Gesundheitsämtern, dem Allgemeinen Sozialen Dienst und dem Jugendamt, zu 

psychologischen Beratungsstellen, dem Kinderschutzbund, der Polizei, 

Fachberatungen und der Fachstelle für Frühe Hilfen und Beratung, Eltern- und 

Familienbildung.  
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13.  Quellen  
 

Das Schutzkonzept wurde vom Team des Kindergartens St. Johann Denkingen 

erarbeitet.  

Zuvor besuchten zwei Mitarbeiter/-innen Fortbildungen zum Erstellen eines 

Schutzkonzeptes, zum Gewaltschutzkonzept und zum Beschwerdemanagement.  

 

Dem Schutzkonzept liegen außerdem folgende Quellen zugrunde:  

 Landeshauptstadt München Referat für Bildung und Sport (2015): Handbuch 

Umgang mit sexueller Gewalt in städtischen Kindertageseinrichtungen. 

München: Druckmedien GmbH.  

 Sozialgesetzbuch (SGB VIII) Achtes Buch Kinder- und Jugendhilfe: § 8a 

Schutzauftrag bei Kindeswohlgefährdung, in:  https://www.sozialgesetzbuch-

sgb.de/sgbviii/8a.html (abgerufen am 11.07.2022).  

 Sozialgesetzbuch (SGB VIII) Achtes Buch Kinder- und Jugendhilfe: § 8b 

fachliche Beratung und Begleitung zum Schutz von Kindern und Jugendlichen, 

in: https://www.sozialgesetzbuch-sgb.de/sgbviii/8b.html (abgerufen am 

11.07.2022).  

 Sozialgesetzbuch (SGB VIII) Achtes Buch Kinder- und Jugendhilfe: § 45 

Erlaubnis für den Betrieb einer Einrichtung, in: https://www.sozialgesetzbuch-

sgb.de/sgbviii/45.html (abgerufen am 11.07.2022).  

 Sozialgesetzbuch (SGB VIII) Achtes Buch Kinder- und Jugendhilfe: § 47 

Meldepflicht, in: https://www.sozialgesetzbuch-sgb.de/sgbviii/47.html 

(abgerufen am: 11.07.2022).  

 Sozialgesetzbuch (SGB VIII) Achtes Buch Kinder- und Jugendhilfe: § 72a 

Tätigkeitsausschluss einschlägig vorbestrafter Personen, in: 

https://www.sozialgesetzbuch-sgb.de/sgbviii/72a.html (abgerufen am: 

11.07.2022).  

 Wanzeck-Sielert, Christa (2005): „Sich selbst entdecken und sinnlich erfahren“ 

In: Kindergarten heute (2/2005). S.6-12.  
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14. Kindesschutzverfahren nach § 8a 

SGB VIII  
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